
1Nummer 3,  Juli 2019

 

NÜRNBERGER 
LEHRERZEITUNG

NÜRNBERGER 
LEHRERZEITUNG
Nürnberger Lehrer- und Lehrerinnenverein e.V.  gegr. 1821            – B 10838 –                               Nr. 3  –  Juli  2019

INHALT
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Fleischmann zu Gast im NLLV ................2
Aktuelles aus der Rechtsabteilung...........4
Frauen im NLLV.........................................5
Bezirksausschuss-Sitzung..........................6
Sonderpädagogischer Tag..........................7
Hilfe, ich werde Mobile Reserve..............  7
Landesfachtagung FG Fremdsprachen ....8
Übergabe der FG-Leitung Fachlehrer.....8
Digitalisierung in der Praxis ...................10
Fortbildung Pack ma‘s ............................11
Die Jungen im BLLV ................................12
Ansprechpartner .....................................13
“Recht statt Rache“ ...............................14
Bücher für Sie entdeckt .........................15
Unruheständler/Pensionisten..................16
Geburtstagskinder ..................................19
Herbstball ................................................19
Resolution ................................................19
200 Jahre NLLV........................................20
Mobil sein und sparen .............................23

Die NLZ zitiert:

„Es geht um viel mehr als die Kompetenzorientierung. 
Es geht um die Kreativität, es geht um die Empathie und 
es geht um die Bildung und Erziehung von Menschen, die 
die Gesellschaft von morgen stemmen sollen.“

Simone Fleischmann

Von der Lehrerbildung bis zu den Arbeitsbe­
dingungen, von Digitalisierung, Demokratie­
pädagogik oder Leistungsbegriff  bis Nach­
haltigkeit: Die Landesdelegiertenversammlung 
erarbeitete, wie ganzheitliche Bildung in der 
Praxis gelingen kann.

Unser Landesverband BLLV ist an allen 
wichtigen Fragen der bayerischen Bildungs­

politik dran und hat den Diskurs und sein 
Wirken auch in zahlreichen Web-Dossiers do­
kumentiert. Wie diese Arbeit in den nächsten 
Jahren vor dem Hintergrund eines ganzheit­
lichen Bildungsbegriffs im Detail weitergehen 
soll, das entschieden die ca. 600 Delegierten 
auf  der 54. Landesdelegiertenversammlung. 
Der NLLV war natürlich dabei. Wir diskutier­
ten und verabschiedeten 14 Positionspapiere, 
287 Anträge und die Resolution „Gewalt ge­
gen Lehrkräfte“ (s. S. 19).

Pädagogische Grundlage war dabei der 
ganzheitliche Bildungsbegriff  im Sinne von 
Johann Heinrich Pestalozzi, der sich im Motto 
der LDV widerspiegelt: „Herz. Kopf. Hand. 

KOPF, HERZ, HAND
Ganzheitliches Lernen für die Schule der Zukunft

Bildung ist Zeit für Menschen“. Dazu hat der 
BLLV ein Manifest formuliert, in dem die 
Grundlagen für eine Schule postuliert sind, 
die junge Menschen auf  die Gesellschaft von 
morgen vorbereiten.

In einer starken Rede unterstrich Präsiden­
tin Simone Fleischmann diese Forderungen 
und brachte die Themen auf  den Punkt. Kul­

tusminister Prof. Dr. Piazolo lobte das En­
gagement der Lehrkräfte. Lösungen für He­
rausforderungen, auf  die wir als Lehrerinnen 
und Lehrer tagtäglich treffen, konnte er jedoch 
nicht anbieten. 

Neben Positionspapieren zu relevanten 
bildungspolitischen Fragen wie beispielsweise 
Digitalisierung, Inklusion oder Ganztagsschu­
len soll über die Resolution „Gewalt gegen 
Lehrkräfte“ sichergestellt werden, dass Lehre­
rinnen und Lehrer bestmöglich geschützt und 
unterstützt werden, damit sie ihre Aufgabe mo­
tiviert und professionell erfüllen können und sie 
Wertschätzung und Respekt erfahren als Archi­
tekten der Gesellschaft von morgen. Zentrale 
Forderungen waren: Das öffentliche Doku­
mentieren aller Vorfälle in Statistiken und das 
konsequente Sanktionieren mit einer entspre­
chenden Verschärfung des Strafgesetzbuches.

NLLV-Delegierte bei der 54. Landesdelegiertenversammlung in Würzburg
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von Manfred Schreiner). Wir freuen uns sehr, 
dass die Delegierten aus ganz Bayern unserem 
tatkräftigen Mitglied posthum und einstimmig 
die Ehrenmitgliedschaft des BLLV verliehen 
haben. Besonderer Dank gilt hierbei der um­
fassenden Recherche unseres Ehrenvorsitzen­
den Manfred Schreiner.

Derzeit bemühen wir uns, dass eine Straße 
in Nürnberg nach Michaela Gerstner benannt 
wird.
                   Ihre

Wir gratulieren zur Wiederwahl des BLLV- 
Präsidiums mit Ergebnissen, die Bestäti-
gung und Auftrag gleichzeitig sind.
Bilder dazu auf  der Homepage BLLV

Auch in der Vorbereitung auf  den Beruf  
braucht es eine Veränderung, damit Lehre­
rinnen und Lehrer später allen Aufgaben ge­
recht werden können. Daher 
propagieren wir  das Modell 
der flexiblen Lehrerbildung, 
das die Ausbildung adaptiv, 
innovativ und durchlässig 
macht, und so langfristig un­
ter anderem auch eine bes­
sere Unterrichtsversorgung 
ermöglicht. Es folgt dem 
Grundsatz „Alle Lehrer sind 
Lehrer“ und flexibilisiert die 
bisherige strikte Trennung 
nach Schularten.

Konsequenterweise forderte der BLLV 
im Leitantrag zu Dienstrecht und Besoldung 
unter anderem die Anhebung der Eingangs­
besoldung auf  A13 für alle Lehrämter und 
benennt wichtige Eckpunkte, um attraktive 
Arbeitsbedingungen zu schaffen im Kampf  
gegen Lehrermangel und für starke Lehrer, 
starke Schulen und starke Schüler.

Starke Schülerinnen und Schüler über­
nehmen Verantwortung für ihre Zukunft, 
darum galt es im Antrag Bildung für nach­
haltige Entwicklung (BNE), Strukturen und 
Ressourcen zu schaffen, damit sie in Schulen 

Möglichkeiten des Engagements für Umwelt­
schutz und globale Gerechtigkeit erkennen, 
Handlungsspielräume nutzen und sich als 

selbstwirksam erleben können – und so eine 
lebenswerte Zukunft für alle gestalten.

Aber auch die Vergangenheit wurde in den 
Blick genommen: Das NLLV-Mitglied Mi­
chaela Gerstner erfuhr eine postume Ehrung. 
Ihrem entschiedenen Einsatz ist es zu verdan­
ken, dass Lehrerinnen ihren gleichberechtigten 
Platz im BLLV gefunden haben. – Lesen Sie 
dazu mehr im Artikel „Frauen im NLLV“ von 
Margit Heidecker (Seite 5).

Michaela Gerstner haben wir in der Fe­
bruar-Ausgabe der NLZ ausführlich gewür­
digt („200 Jahre NLLV – Michaela Gerstner“ 

v. l. n r.: Kornelia Mangold (FG Förderschule); Veronika Petzold (Mitgliederverwaltung); 
Anni Kaiser (Referat Soziales) und Sabine Rothemel (FG Förderlehrer)

Wenige Wochen vor der Landesdelegier-
tenversammlung des BLLV besuchte Si-
mone Fleischmann den NLLV-Vorstand 
zu einem Gedankenaustausch. 

Die Präsidentin ging auf  
aktuelle Schwerpunktthemen 
und bildungspolitische Posi­
tionen des BLLV ein. Sie be­
tonte die Herausforderungen 
für Schule und insbesondere 
für Lehrerinnen und Lehrer 
aufgrund aktueller Umbrüche 
in allen Lebensbereichen un­
serer Gesellschaft. In Zeiten 
der Veränderung müsse gera­
de Schule die Grundlage einer 
stabilen Demokratie bilden, so 
Fleischmann. Die Anbahnung 
von Demokratieverständnis 
und das Lernen und Leben demokratischer 
Verhaltensweisen in der Schule will der BLLV 
auch weiterhin forcieren. Mehr „Zeit für Bil­

dung“ ist ein weiteres wichtiges Anliegen des 
größten Lehrerverbandes Bayerns, denn Kin­
der und Jugendliche, die unsere Bildungsein­
richtungen mit ganz unterschiedlichen (Lern-) 

Voraussetzungen und Bedürfnissen besuchen, 
benötigen auch möglichst individuelle Lern­
begleitung und Förderung. Die BLLV-Präsi­

BLLV-Präsidentin Simone Fleischmann zu Gast im NLLV

dentin unterstrich, dass moderne Unterrichts­
formen, sich stets erweiternde Lerninhalte und 
die aktuellen Aspekte digitaler Bildung nach 
einer Pädagogik mit Herz, Kopf  und Hand 

verlangten. Das Prinzip ganzheitlichen 
Lernens nach Johann Heinrich Pesta­
lozzi wurde deshalb auch zum inhalt­
lichen Schwerpunkt der Landesdele­
giertenversammlung 2019 in Würzburg 
auserkoren; „Herz“ steht dabei an er­
ster Stelle. Und genau diesen Eindruck 
konnte auch der vollständig anwesende 
Vorstand des NLLV bei den Ausfüh­
rungen von Fleischmann gewinnen: Sie 
leitet den Verband mit sicherer Hand, 
gestaltet und verfolgt die bildungspo­
litischen Ziele mit kühlem Kopf, aber 
das Herz – die Führung mit Freude, 
Motivation und Empathie – rangiert 

auch bei ihr ganz vorne!
Markus Hahn

NLLV Abt. Schulpolitik

Simone Fleischmann, 1. Vorsitzende BLLV und Sandra Schäfer, 1. Vorsitzende NLLV



3Nummer 3,  Juli 2019

 

Wenn’s um meine Rechte geht, weiß ich eins:

    MIR KANN 
 KEINER WAS!

roland-rechtsschutz.de

Nutzen Sie Ihren BLLV-Vorteil! Jetzt kostenlos informieren unter: 0800-2867626 oder www.bllv-wd.de
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Leistungen, die aus Anlass einer Krankheit 
entstanden sind;

•	 die Vorsorgeuntersuchungen; 
•	 das Einsetzen von bis zu zwei Implantaten 

pro Kieferhälfte im zahnärztlichen Bereich; 
•	 die psychotherapeutischen Leistungen mit­

tels wissenschaftlich anerkannter Verfahren 
unter Beachtung spezieller Abrechnungs­
grundlagen; 

•	 die schriftlich verordneten Arznei- und Ver­
bandmittel sowie Medizinprodukte mit Ei­
genbeteiligung in Höhe von 3,00 Euro pro 
Rezept;

•	 die Eigenbeteiligung entfällt u. a. bei Lehr­
amtsanwärtern und Vorsorgeleistungen, 
Folgeuntersuchungen durch andere 
Fachärzte und Leistungen für berücksichti­
gungsfähige Kinder;

•	 die Hilfsmittel (nur unter bestimmten Vo­
raussetzungen);

•	 die stationären Krankenhausleistungen sowie 
vor- und nachstationäre Behandlungen. Wo­
bei hier folgende Abzugsbeträge vorliegen:  
– bei Chefarztbehandlung zusätzlich 25,00 
Euro pro Aufenthaltstag im Krankenhaus, 
– bei Unterbringung im Zweibettzimmer 
zusätzlich 7,50 Euro pro Aufenthaltstag im 
Krankenhaus (max. für 30 Tage pro Jahr);

•	 die Aufwendungen aus Anlass einer Geburt 
(hier wird aber keine Beihilfe für Säuglings- 
und Kleinkinderausstattung gewährt).

Die Beantragung von Heilkuren für aktive 
Beschäftigte kann erst nach einem amtsärzt­
lichen Gutachten erfolgen und muss bereits 
vor dem Antritt der Heilkur durch die Beihilfe­
stelle anerkannt werden. Für die Versorgungs­
empfänger und die berücksichtigungsfähigen 

Aktuelles aus der Abteilung Recht

Beihilfe in Bayern — eine Kurzübersicht §§§§

Dimitri Telent, Leitung
Abteilung Recht im NLLV

Unabhängig vom aktuellen Beamtenstatus 
(Beamtenverhältnis auf  Widerruf, auf  Probe, 
auf  Lebenszeit oder im Ruhestand) haben alle 
verbeamteten Kolleginnen und Kollegen An­
spruch auf  Beihilfe. Bei der Beantragung der 
Beihilfe müssen einige wesentliche Punkte be­
achtet werden. 

Die Anträge auf  Beihilfe sind entweder 
schriftlich mit einem Formblatt oder online 
(Mitarbeiterportal Bayern; hier werden die 
Bescheide und Belege gespeichert und sind 
jederzeit online im Portal abrufbar) bei der zu­
ständigen Beihilfestelle einzureichen. 

Die aktuelle Rechtslage erlaubt es, die 
Aufwendungen, die mit einem Antrag geltend 
gemacht werden, ohne einen Mindestbetrag 
einzureichen. Hier reicht die Vorlage von 
Rechnungsduplikaten vollkommen aus (Stem­
pel und Unterschrift des Apothekers müssen 
vorhanden sein). Die Antragsfrist beträgt 1 
Jahr nach dem Entstehen der Aufwendungen 
(ab dem Rechnungsdatum).

Die Bemessung der Beihilfe hängt von 
verschiedenen Faktoren ab. So zum Beispiel: 
•	 Beihilfeberechtigter selbst, solange er aktiv 

im Dienst ist: 50 %;
•	 Beihilfeberechtigter mit zwei und mehr 

Kindern: 70 %. Haben in diesem Fall beide 
Ehegatten einen Anspruch auf  Beihilfe, weil 
sie beide Beamte sind, hat nur einer eine 
Beihilfeberechtigung von 70 %, der andere 
50 %. Der erhöhte Bemessungssatz wird 
nur dem Beihilfeberechtigten gewährt, der 
die entsprechenden Kinderanteile des Fami­
lienzuschlags erhält;

•	 Beihilfeberechtigter in Elternzeit mit einem 
Kind: 70 %. 

•	 Ruhestandsbeamte, Witwen und Witwer er­
halten 70 %.

Die beihilfefähigen Aufwendungen sind 
konkret nach den Gebührenordnungen für 
Ärzte (GOÄ), Zahnärzte (GOZ) sowie Psy­
chologische Psychotherapeuten und Kinder- 
und Jugendpsychotherapeuten (GOP) festge­
legt. Hierzu zählen unter anderem
•	 die ambulanten ärztlichen, zahnärztlichen, 

kieferorthopädischen und heilpraktischen 

Angehörigen reicht eine ärztliche Bescheini­
gung aus. 

Bei Brillen und sonstigen Sehhilfen wer­
den bei Erstanschaffung mit schriftlicher 
augenärztlicher Verordnung und mit Refrak­
tionsbestimmung bei erneuter Beschaffung – 
einschließlich Handwerksleistung, aber ohne 
Brillenfassung, unterschiedliche Beträge er­
stattet. 

So z. B. für vergütete Gläser bis +/- 6 Di­
optrien (Einstärkengläser sph. 31 Euro und 
cyl. 41 Euro, Mehrstärkengläser sph. 72 Euro 
und cyl. 92,50 Euro). 

Aufwendungen für eine erneute Beschaf­
fung werden bei gleichbleibender Sehschärfe 
nach drei Jahren (zwei Jahre bei Kontaktlin­
sen) bzw. bei Änderung der Refraktion oder 
beim Verlust der Sehhilfe  erstattet.

Die komplette Übersicht der Leistungen 
für Sehhilfen finden Sie im § 22 der Baye­
rischen Beihilfeverordnung (BayBhV). Die 
aktuellen amtlichen Gesetzestexte finden Sie 
unter www.gesetze-bayern.de 

Übersteigt die Summe der Eigenbehalte in 
einem Kalenderjahr die Belastungsgrenze von 
2 % des Familieneinkommens (ausgenommen 
der Eigenbehalte für wahlärztliche Leistun­
gen), so werden diese auf  Antrag für den Rest 
des Kalenderjahres nicht mehr abgezogen. 
Sofern chronisch Kranke wegen derselben 
Krankheit in Dauerbehandlung sind, beträgt 
die Belastungsgrenze 1 % des Familienein­
kommens. 

Die von der Beihilfe nicht erstatteten Ko­
sten werden von der Krankenkasse getragen 
(so genannte verbleibenden Kosten). Beihilfe 
und Leistung der Krankenkasse dürfen aber 
die tatsächlich entstandenen Aufwendungen 
nicht übersteigen (100 %-Grenze). 

Die vollständigen Informationen der Bei­
hilfeverordnung sind im Gesetzestext der Ba­
yerischen Beihilfeverordnung (BayBhV) und 
im Art. 96 des Bayerischen Beamtengesetzes 
(BayBG) zu finden. 

Quelle: Pixabay
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Der Nürnberger Lehrerinnenverein
Die Nürnberger Lehrerin Dr. Berta Kipfmül­
ler gründete einen Lehrerinnenverein, weil der 
Nürnberger Lehrerverein Frauen im Lehrer­
beruf  als Konkurrenten betrachtete und sie 
deshalb als Mitglieder ablehnte. Die Lehre­
rinnen kämpften gegen den Zölibat und für 
gerechte Besoldung. Sie hatten in der Schule 
auch keine Leitungsfunktionen. 

Nach 1919 wurde der Nürnberger Leh­
rerinnenverein von Michaela Gerstner wei­
tergeführt. Er hatte großen Einfluss auf  die 
Frauenbewegung. Die Frauen wurden eine ei­
genständige Kraft in Nürnberg. Sie gründeten 
den „Verband Deutsche Frauenkultur“ (füh­
rend im kulturellen Leben der Stadt), einen 
Hausfrauenverein, ein Wohnheim für berufs­
tätige Frauen. Der Lehrerinnenverein regte die 
Gründung der Frauenfachschu­
le bei der Stadt Nürnberg an, die 
Hauswirtschafterinnen, Kinder­
pflegerinnen und Kindergärt­
nerinnen ausbildete. Erwachse­
ne konnten sich in Abendkursen 
weiterbilden. Die Schulleitung 
hatte eine Frau! 

Das Bild der Lehrerinnen
Als Kind erlebte ich die Lehrerinnen als stren­
ge, autoritäre, hoheitsvolle Damen, die bei der 
Pausenaufsicht mit dem Handtäschchen über 
den Ellbogen gehängt würdevoll über den 
Schulhof  schritten.

Das änderte sich bei Kriegsbeginn schlag­
artig: Der Ausfall aller jungen Lehrer (Wehr­
dienst!) brachte viele junge Lehrerinnen in die 
Schule.

Neubeginn nach 1945
Im August 1945 wurde der unter den Natio­
nalsozialisten aufgelöste NLV wiedergegrün­
det. Unter den Gründungsmitgliedern waren 
auch zwei Frauen: Michaela Gerstner und 
Lotte Glück, führende Mitglieder des früheren 
Nürnberger Lehrerinnenvereins, wussten, dass 
sie nur gemeinsam mit den Männern etwas für 
die Frauen erreichen konnten. Als 1946 der 
BLV wiedergegründet wurde, wurde Michaela 
Gerstner als Leiterin der Frauengruppe in den 
Landesvorstand gewählt. Lotte Glück war die 
Leiterin der Frauengruppe in Nürnberg. Die 
beiden schrieben alle früheren Mitglieder des 

Bayrischen Lehrerinnenvereins an und for­
derten sie auf, dem BLV beizutreten. 
Bald zeigten sich Erfolge für die Frauen: 
•	 1947 Gleichberechtigung für Lehrerinnen, 

besoldungsmäßige Gleichstellung
•	 1951 Aufhebung des Zölibats
•	 Nun wurden auch Frauen Schulleiterinnen, 

Schulrätinnen, Schulamtsleiterinnen.
Bei der LDV 1951 stellte die Frauengruppe 
den Antrag auf  „das 2. L“: Der Verbands­
name sollte von BLV in BLLV umbenannt 
werden, damit klar erkennbar wurde, dass die 
Lehrerinnen auf  einen eigenen Berufsverband 
verzichtet hatten und geschlossen dem BLV 
beigetreten waren. 

Die Frauengruppe des BLLV bestand 
noch bis 1972. Sie kümmerte sich vor allem 
um die Mädchenbildung und sorgte dafür, dass 

Hauswirtschaftslehrerinnen 
ausgebildet und an den Schulen 
eingesetzt wurden. Bisher hatte 
es für die „weiblichen Fächer“ 
nur Handarbeitslehrerinnen ge­
geben. Den Kochunterricht in 
der 8. Klasse mussten die Klas­
senlehrerinnen übernehmen. 

Lotte Glücks Resümee zur 
Auflösung der Frauengruppe: 

„Wir wollten uns von Anfang an überflüssig 
machen.“ 

Michaela Gerstner hatte ich in den Jahren 
1942-44 als Lehrerin für Erziehungslehre. Wir 
alle schätzten ihre ruhige, ausgeglichene Art 
sehr.

Lotte Glück erlebte ich als 
eine Frau, die sich unermüdlich 
einsetzte
-	 für Kolleginnen und Kollegen, 

die vor der Spruchkammer um 
ihre Wiedereinstellung kämpf­
ten,

-	 für verheiratete Lehrerinnen, 
die während des Krieges in die 
Schule zurückgeholt worden waren und jetzt 
von der Regierung entlassen werden sollten, 
ihren Arbeitsplatz aber behalten wollten,

-	 für Kolleginnen und Kollegen, die monate­
lang auf  die Beihilfe warten mussten.

Sie übernahm auch die Verwaltung der „Ju­
gendlust“, später FLOH und FLOHKISTE.

Der NLLV ernannte Lotte Glück zur Eh­
renvorsitzenden. 

Frauen im NLLV
Als ich 1974 meinen Dienst im Vorstand des 
NLLV antrat, bot sich mir folgendes Bild: 
•	 Ein Vorsitzender (Alleinherrscher),
•	 sein Stellvertreter (hatte nicht viel zu tun),
•	 ein Schatzmeister mit Stellvertreter,
•	 ein Rechtsschutzreferent (gleichzeitig 

BPR-Vorsitzender),
•	 eine Schriftführerin,
•	 eine Sekretärin,
•	 eine Ehrenvorsitzende (ohne Sitz und Stim­

me!)
Die drei Damen halfen zusammen bei der 
Mitgliederverwaltung, beim Postversand, beim 
Telefondienst usw. Als 3. Vorsitzende kam ich 
mir da etwas verloren vor und unterstützte die 
Damen in der Alltagsarbeit.

Zum Glück warf  der erste Vorsitzende, 
nachdem er sich mit Schulamt, Stadt Nürnberg 
und Regierung von Mittelfranken verkracht 
hatte, das Handtuch und der NLLV wählte 
Manfred Schreiner als Nachfolger. Jetzt kam 
wieder Leben in den Verein. Manfred Schrei­
ner brachte es in kurzer Zeit fertig, den NLLV 
wieder zum Gesprächspartner bei Behörden 
und Medien zu machen. Das Interesse am 
NLLV wuchs ständig, die Mitgliederzahl stieg 
an. Es gelang uns, immer mehr Frauen für die 
Verbandsarbeit zu interessieren. Die Frauen 
übernahmen nicht nur Ämter im Sozialrefe­
rat und der Fachgruppe HA/HW. Sie brach­
ten sich auch in den Abteilungen Schulpolitik, 
Standespolitik, in der berufswissenschaftlichen 

Hauptstelle und in vielen Fach­
gruppen ein.

Wenn Lotte Glück den heu­
tigen Ausschuss des NLLV se­
hen könnte, wäre sie hellauf  
begeistert: Heute arbeiten unter 
der Leitung der 1. Vorsitzen­
den Sandra Schäfer Männer und 
Frauen zusammen für den NLLV. 
Der Wunsch der Frauengruppe 

hat sich erfüllt – sie 
hat sich überflüssig 
gemacht.

Margit Heidecker
Ehrenvorsitzende 

NLLV

FRAUEN IM NLLV

Michaela Gerstner

Lotte Glück
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Mit der gewohnten großen Themenvielfalt 
tagte der NLLV-Bezirksausschuss am 11. April 
diesen Jahres. Im Fokus standen sowohl schul- 
und standespolitische als auch Verbandsthe­
men. Einige seien hier exemplarisch genannt.

Herausforderungen, welche die Einfüh­
rungen des Einschulungskorridors oder die 
Ausweitung der Wirtschaftsschule mit sich 
brachten, wurden heiß diskutiert. 

Dimitri Telent stellte die Fachlehrerpetiti­
on vor, um auf  die Nöte der Fachlehrerinnen 
und Fachlehrer aufmerksam zu machen und 
unsere 1. Vorsitzende Sandra Schäfer infor­
mierte über den erreichten Tarifabschluss. 

Ein ganz besonderes Highlight stellte die 
Gastrede unserer Ehrenvorsitzenden, Margit 
Heidecker, dar. Sie zeigte in beeindruckender 
Weise auf, welch steinigen Weg Lehrerinnen 
wie Dr. Berta Kipfmüller, Lotte Glück oder 
Michaela Gerstner gingen, um etwas für die 
Lehrerinnen vor allem in Nürnberg zu errei­
chen (vgl. Artikel von Margit Heidecker in die­
ser Ausgabe, Seite 5).

Nach einigen Informationen zur bevor­
stehenden 54. Landesdelegiertenversammlung 
in Würzburg stand noch der Haushalt auf  der 
Tagesordnung.

Die Berichte aus den einzelnen Bereichen 
und Abteilungen zeigten, dass auf  allen Ebe­
nen aktiv an unseren Themen gearbeitet wird. 
Die Vorsitzende dankte den Ausschussmit­
gliedern für deren Wirken. Ein beherzter Aus­
tausch aller fand im Anschluss an diese Sitzung 
statt. 

Sandra Oehring
Geschäftsführerin

1. BEZIRKSAUSSCHUSS-SITZUNG

Oben und unten: Information und Diskussion – Der Ausschuss bei der Arbeit

Highlight – Margit Heidecker über Frauen im NLLVSandra Schäfer dankt Margit Heidecker für ihr Engagement.
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Am Mittwoch den 27. März 2019 fand zum 11. 
Mal der Sonderpädagogische Tag in Erlangen 
statt. Es herrschte wieder ein reges Interesse 
an den hochwertigen Angeboten. Der Schwer­
punkt lag in diesem Jahr auf  dem Thema Spra­
che, das von verschiedenen Seiten beleuchtet 
wurde. Der Eröffnungsvortrag André Grandls 
von der Universität Würzburg mit dem Titel 
„Spezifische Sprachentwicklungsstörung als 
Barriere für unterrichtliches Lernen“ stimmte 
auf  dieses sehr weite Themenfeld ein. 

In den Workshops wurden dann Aspekte 
wie „Depression und Sprache“, „Leben mit 
Autismus“, „Selektiver Mutismus“, „Unter­
stützte Kommunikation“ oder „Schwierige 
Elterngespräche“ beleuchtet. 

Der NLLV war dabei mittendrin und in­
formierte an einem Stand über die Angebote 
des Vereins. Dabei fanden unsere Materialien 
wieder reißenden Absatz!

FG FÖS
Kornelia Mangold	 Stefanie Alberter 

 

 

 

 

 

SUPERHELDEN ALS MOBILE RESERVE GESUCHT 
 

UUH!  
NÄCHSTES JAHR 

SCHON WIEDER MOB! 

NA TOLL! JETZT HILFT 
MIR NUR NOCH EIN 

KOPFTUCHVERBOT! 

HILFE, 
ich werde Mobile Reserve!

Unter diesem Motto fand am 30. April eine 
Veranstaltung für alle interessierten Lehr-
kräfte statt.

Im Saal des Lehrerhauses ging es heiß her. 
Auf  Fragen wie, ab wann „zählt“ eigentlich 
mein mobiler Einsatz oder muss ich überhaupt 
mobil werden, wurde im Detail eingegangen. 
Besonders das oft sehr sensible Thema der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf  im mo­
bilen Jahr erhitzte die Gemüter. Hier klärte 

Sandra Schäfer die Anwesenden auf, riet zu 
Ruhe und Besonnenheit, einem klärenden 
Gespräch mit Stamm- und Einsatzschule und 
natürlich dem Verschriftlichen eines Schatten­
stundenplanes.

Die Teilnehmer gingen gestärkt und mit 
neuen Erkenntnissen aus der Veranstaltung. 
Es blieb Raum, um im Anschluss noch indivi­
duelle Fragen zu stellen.

Redaktion

Rechte und Pflichten als Mobile Reserve – Aufklärungsarbeit im Dialog

„Mobile Reserve ist wie ein Zahnarztbesuch. Muss 
jeder mal hin. Kann ziemlich wehtun. Kann aber 
auch glimpflich ausgehen“ (frei nach Sebastian 
Prödl).
Zum Ende des Schuljahres stellt sich an allen Schu-
len wieder die Frage, welche Lehrkraft im nächsten 
Schuljahr als Mobile Reserve eingesetzt wird. Die 
Auserkorenen fühlen sich vielleicht wie ein zukünf-
tiger Teilnehmer des Dschungelcamps, wo die Kandi-
daten täglich Aufgaben bestehen müssen. Schließlich 
sind die Prüfungen einer Mobilen Reserve mit Ge-
schicklichkeitsübungen vergleichbar, die oftmals sehr 
spontan und pragmatisch ausgeführt werden müssen. 

Fehlt nur noch, dass man den Einsatz mit dem 
Ausruf  „Ich bin eine Mob – holt mich hier raus!“ 
abbrechen könnte. 
Andererseits begegnet man den Mobilen Reser-
ven stets mit außerordentlicher Wertschätzung und 
Freude, weil sie durch ihren Einsatz für alle Schul-
leitungen, Lehrkräfte, Schüler und Eltern einen 
geregelten Schulbetrieb ermöglichen. In diesem Sinne 
bedanken wir uns an dieser Stelle bei allen aktuellen 
und zukünftigen Lehrkräften der Mobilen Reserve 
für den unermüdlichen Einsatz. 

Roland Tischler

„SPRACHE“
11. Sonderpädagogischer Tag 
in Erlangen

Ihre NLZ online
Papierform abbestellen: info@nllv.de

Achtung!

Redaktionsschluss geändert

NLZ 4/2019:

6. November
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Diese provokative Fragestellung mit wei-
teren Untertiteln war der Ansatzpunkt des 
Referats von Professor Dr. Thorsten Piske 
bei der diesjährigen Landesfachtagung 
der BLLV-Fachgruppe Fremdsprachen in 
Nürnberg.

Nach einer kurzen Begrüßung der vielen 
interessierten Teilnehmer aus allen Schularten 
mit Fremdsprachenunterricht sowie von meh­
reren Hochschulen durch den designierten 
Nachfolger für die Fachgruppenleitung, Dr. 
Christoph Vatter überbrachte Sandra Schäfer 
als NLLV-Vorsitzende Willkommensgrüße 
des lokalen städtischen Lehrerverbands in 
mehreren an ihrer ehemaligen Schule ge­
sprochenen Muttersprachen. Ebenfalls war 
BLLV-Vizepräsident Tomi Neckov zur Veran­
staltung angereist.

Professor Piske, der seit 
Ende der 90er Jahre zum bi­
lingualen Unterricht in der 
Grundschule forschte, stellte 
neueste Erkenntnisse aus der 
Forschung zum Spracherwerb 
und zum bilingualen Sachfa­
chunterricht an Schulen vor.

Als Inhaber des Lehrstuhls 
Fremdsprachendidaktik an der 
FAU Erlangen-Nürnberg mit 
dem Schwerpunkt „Didaktik 
des Englischen“ konnte er so­
wohl eigene, als auch nationale 
und internationale Forschungs­
ergebnisse vorstellen und dis­
kutieren.

Mit einer beeindruckenden Szene aus einem 
Unterrichtsmitschnitt konnte er die Leistungs­
fähigkeit von Schülern in einem bilingualen 

Sachfachunterricht in einem 2. Jahrgang einer 
Hamburger Grundschule verdeutlichen.

Dem Verhältnis von Fremdsprachen­
unterricht und Spracherwerbsfor­
schung ging er besonders auf  den 
Grund. Ebenfalls beleuchtete er 
wichtige Faktoren, die den Erwerb 
einer Zweitsprache wesentlich beein­
flussen (Lernalter, Geschlecht und 
besonders Leistungen von Schülern 
mit Migrationshintergrund).

Der Fragestellung, ob Fehler im 
Fremdsprachenunterricht vermeid­
bar sind, maß er ebenfalls große Be­
deutung zu und erläuterte sowohl die 
Behandlung von Ursachen als auch 
Typen von Fehlern im Fachunter­
richt.

Sein Fazit nach routiniert be­
legten Forschungsergebnissen fiel deutlich aus:

Grundschulkinder können schnell größere 
Fortschritte beim Fremdsprachenlernen errei­
chen, wenn Qualität, Häufigkeit und Unterstüt­

zung beim Unterricht 
ihnen zu Teil werden. 
Bilingualer Sachfachun­
terricht – vom Schulan­
fang bis zum Abschluss 
der Sekundarstufe 
sollte kontinuierlich 
und intensiv erfolgen 
– dann sind auch keine 
Leistungsunterschiede 
bei Schülern mit Migra­
tionshintergrund fest­
zustellen.

Mit großer Zustimmung und langem Bei­
fall wurde der Vortrag von Professor Dr. Piske 
beendet.

In der folgenden Frage- und Diskussions­
runde wurde oft der Wunsch geäußert, dass 
der in Mittelfranken gestartete Schulversuch 
zum bilingualen Unterricht ab der ersten Klas­
se unbedingt weitergeführt, evaluiert und auf  
alle Grundschulen Bayerns ausgeweitet wer­
den sollte. Für die Kinder mit Französisch 
als erste Fremdsprache wurde von den dort 
unterrichtenden Lehrkräften gefordert, doch 
endlich auch einen Lehrstuhl für den Frühbe­
ginn mit Französisch einzurichten, am besten 
an der FAU Erlangen-Nürnberg, weil hier 
die besten Voraussetzungen für eine Fortbil­
dungsoffensive bestehen.

In der anschließenden Sitzung der Fach­
gruppe nahm Vizepräsident Neckov die Eh­
rung des bisherigen FG-Leiters Jochen Vatter 

www.leo-lingo.de
5 Tages-Programm mit
englischen Muttersprachlern:
Sport (z.B. Rugby, Baseball), Theater, Songs, 
Kreatives und Sprachspiele – alles auf Englisch! 

Schulprojekte 
auf Englisch

LANDESFACHTAGUNG FG FREMDSPRACHEN
Was kann der Fremdsprachenunterricht leisten und was kann er nicht?

Die 1. Vorsitzende Sandra 
Schäfer begrüßte die Teilneh-
mer in mehreren an Nürn-
berger Grundschulen gespro-
chenen Muttersprachen.

In der Diskussionsrunde wurde der Wunsch geäußert, dass der in Mittelfranken gestartete Schulversuch zum bilingualen Unterricht 
ab der ersten Klasse weiter geführt, evaluiert und auf  alle Grundschulen Bayerns ausgeweitet werden sollte. 
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versuchen und mit dem neu­
en Europagedanken in der 
Bildungspolitik seine Kolle­
gInnen immer am Puls der 
Zeit waren.

Das war für ihn auch der 
wichtige Anlass, die Umbe­
nennung von FG Englisch 
(nur für Englisch Hauptschu­
le) in FG Fremdsprachen für 
Fremdsprachenlehrer aller 
Schularten zu initiieren.

Nachdem viele Kolleg­
innen und Kollegen anfangs 
ohne authentisches Lehr­
material alleine gelassen wur­
den, war es wiederum Jochen 
Vatter, der in Zusammenar­
beit mit dem Domino Verlag 
eine didaktisch methodische 
Fachzeitschrift (Fremdspra­
chenfrühbeginn für Eng­
lisch, Französisch, Italienisch 
und Tschechisch) und eine 
Schülerzeitschrift (Okay für 
Schüler mit Frühbeginn Eng­
lisch) herausgab. Parallel dazu 
wirkte er lange Zeit als Fach­
referent und -autor, als Bera­
ter und Mitherausgeber von 

vor, der sein Amt seit 1988 über drei Jahr­
zehnte lang inne hatte.

Während ständig veränderten Schulland­
schaften hatte er es geschafft, seine Fremd­
sprachenkollegen immer auf  dem neuesten 
Stand zu halten mit Rundmails, Informationen 
zu Fachveranstaltungen, Einladungen zu jähr­
lichen Landesfachtagungen an wechselnden 

Orten mit mehreren aktuellen Referenten und 
häufigen Befragungen zu Veränderungsnot­
wendigkeiten des Fachunterrichts. So konnte 
er sicherstellen, dass nach mehreren Schul­

zahlreichen Englischlehrwer­
ken beim Klett Verlag.

Ein sehr stimmiges und 
durchdachtes Fremdspra­
chenkonzept für Bayern 
hatte er mit seinen Fachkol­
legInnen entwickelt und mit 
dem BLLV beim Kultusmi­
nisterium eingereicht.

Mit einem Geschenk der 
Fachgruppe und lang anhal­
tendem Beifall wurde der 
sehr engagierte und beliebte 
FG-Leiter gefeiert.

Manuela Rosner

Professor Dr. Thorsten Piske, Inhaber des Lehrstuhls Fremd-
sprachendidaktik an der FAU Erlangen-Nürnberg mit dem 
Schwerpunkt „Didaktik des Englischen“ (li.) und Dr. Christoph 
Vatter, designierter Nachfolger für die Fachgruppenleitung (re.)

Jochen Vatter (li.) und Tomi Neckov (re.)

Der Vortrag von Professor Dr. Piske erntete Zustimmung und Beifall.

Am 05.06.2019 trafen sich die Fachgrup-
pen der Fachlehrer mt und EG zusammen 
mit Sandra Schäfer im NLLV, um über die 
aktuelle, oft sehr schwierige Situation der 
Fachlehrer an Nürnberger Schulen zu dis-
kutieren.

In der rege besuchten Veranstaltung be­
richteten zahlreiche Kolleginnen über ihre oft 
sehr belastenden Arbeitsbedingungen, die vor 
allem durch den aktuell akuten Fachlehrer­
mangel hervorgerufen werden. Als besonders 
belastende Punkte wurden u. a. die immer wei­
ter steigende Zahl der viel zu großen Grup­
penstärken (in z. T. zu kleinen Räumen), die 
sehr verbreitete Praxis der Doppelführung bei 
Erkrankungen von Kolleginnen (bei der mo­
mentanen Gruppenstärke komme da schon 
mal 30 bis 40 Kinder zusammen) und die häu­
figen Raum- und Schulhauswechsel herausge­
stellt. 

Anschließend wurde nach 
kurz-, mittel- und langfristigen 
Lösungsansätzen gesucht, die 
nun von den Fachgruppenlei­
tungen zusammen mit Sandra 
Schäfer und Vertretern des 
staatlichen Schulamtes, ggf. 
auch der Regierung von Mittel­
franken, weiter verfolgt werden, 
um die Situation der Fachlehrer möglichst zeit­
nah zu entschärfen. Langfristig sind wir alle 
gefragt, den wichtigen Bereich des Fachunter­
richts politisch weiter in den Fokus zu rücken, 
so wie es eine Petition des BLLV bereits tat. 
Dieser wichtige Unterricht braucht unser aller 
Unterstützung! 

Außerdem konnten im Rahmen die­
ser Veranstaltung als neue Fachgruppenlei­
tung einstimmig EG Julia Heller von der 
Carl-von-Ossietzky-Grundschule und Teresa 

Luff  von der Wandererschule gewählt werden. 
In der nächsten Ausgabe der NLZ werden sie 
noch genauer vorgestellt. Herzlichen Glück­
wunsch und alles Gute für die neue Aufgabe!

Manuela Neumann

FACHLEHRER IN NOT
Nur miteinander kommen wir voran!

Ideen für Erleichterungen der momentan enorm angespannten Situation wurden zusammengetra-
gen und werden nun mit den Verantwortlichen besprochen

Sandra Schäfer 
dankte den bisherigen 

 Fachgruppen-
leiterinnen 

Manuela NeumannJutta Bär                  und
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Das Wirtschaftsreferat Nürn-
berg informierte am 11.04.2019 im 
„Korn´s“ am Kornmarkt über die 
zukünftige digitale Entwicklung 
der Stadt Nürnberg. 

Im Vorfeld wurden über eine On­
linebefragung Themen ausgewählt, die 
die Bürger besonders interessieren und 
beschäftigen.

Nach der Begrüßung durch Dr. Michael 
Fraas, wurden von verschiedenen Vertretern 
die gewählten Themeninseln vorgestellt: 
1.	Bildung, Innovation und Forschung
2.	Zusammenleben im Quartier, Familie, Le­

ben im Alter, Pflege und Gesundheit
3.	Kultur und Freizeit

4.	Mobilität, Energie und Umwelt
5.	Daten, Infrastrukturen, Kommunale Dienste

Im Anschluss erfolgte in zwei Gruppen 
die Diskussion zu den Themen mit verschie­
denen Experten/Expertinnen. Diverse Mode­

ratoren schlossen sich an, um die Gruppen zu 
leiten. Auf  Karten wurden Impulse, Ideen und 
Gedanken festgehalten.

Natürlich war hier die Themenwerkstatt/ 
Themeninsel „Bildung, Innovation und For­
schung“ ein absolutes MUSS! Unterrichtsent­
wicklung, Ausbildung/Uni und Fortbildung/ 
Lehrkräfte waren hier Brennpunkte, die bei 
der Umsetzung der Digitalisierung im Bereich 
Bildung aufkamen.

Wünsche wurden geäußert, wie die Stadt 
bei der Umsetzung helfen könnte: Ausstat­

tung, Transparenz, Leucht­
turmschulen etc. waren hier 
Schlagworte.

Für das kulinarische 
Wohl wurde natürlich auch 
gesorgt. Kaffee in allen Va­
riationen, Kaltgetränke und 
ein reichhaltiges Fingerfood- 
Buffet bereiteten die nötige 

Unterstützung der Denkleistung.

Im Anschluss an den Austausch in den 
Kleingruppen, erfolgte eine Fishbowldiskus­
sion/Wrap-Up. Hier wurden die wichtigsten 
Ergebnisse und Herausforderungen der Zu­
kunftsthemen der Themeninseln zusammen­
geführt und ergänzt.

Am frühen Abend konnte man noch Net­
working betreiben und seine Kontakte ausbau­
en und pflegen.

Eine gelungene Veranstaltung um ins Ge­
spräch zu kommen und vor allem zu bleiben!

Vom 17.4. bis 17.5. konnten sich alle In­
teressierten und Engagierten bei dem Prozess 
„Digitales Nürnberg“ beteiligen. Ergebnisse 
der Umfrage finden sie unter:
https://www.onlinebeteiligung.nuernberg.de/informa-

tionen/meldungen/digitales-nu-
ernberg-auswertung-der-blitzum-
frage-und-der-veranstaltung-mein

Tatjana Weiß
FG Digitalisierung

QRCode Monkey – 
einen QR-Code selbst gestalten

Jeder hat diese interessanten und pixeligen 
Grafiken schon einmal gesehen, auf  verschie­
densten Produkten im Alltag, im Supermarkt, 
aber auch bei Veranstaltungen soll auf  Wer­
beflyern das Interesse geweckt werden. QR-
Codes vereinfachen es, möglichst viele Infor­
mationen an die Frau/den Mann zu bringen. 
Es gibt in den App-Stores einige kostenlose 
QR-Code Scanner mit denen diese Grafiken 
eingelesen werden können. Anschließend wird 
man auf  die entsprechende Website geleitet, 
auf  der dann die Informationen zu Produkten 
etc. zu finden sind. Doch wie kann ich selbst 
solche QR-Codes erstellen, um z. B. meine 
Arbeitsblätter im Unterricht interessanter und 
digitaler zu gestalten? Es können auch Videos, 
E-Mail-Adressen, Texte uvm. verlinkt werden. 
Hierzu dient die Leiste im oberen Bereich, die 
durch ‚Klick‘ auswählbar ist. 
Hier hilft die Website: 
www.qrcode-monkey.com/de

Anwendung
Zu Anfang wird von mir der entsprechende 
Link eingegeben, auf  den die Schüler geleitet 
werden sollen. Was „QRCode Monkey“ so 
spannend macht, sind die Individualisierungs­
möglichkeiten des Codes. Es kann die Farbe, 
Farbverläufe oder auch Eckelement-Farben 
ausgesucht werden. Um dem ganzen eine indi­
viduelle Note zu geben, kann in der Mitte ein ei­
genes Logo hinzugefügt werden. Verschiedene 
Muster, die die Unterscheidung untereinander 
gewährleisten, werden von mir am Ende aus­
gewählt. Damit ich meinen QR-Code herun­
terladen kann, wähle ich am rechten Bildrand 
‘QR-Code erstellen‘ aus. Die Datei kann nun 
über den entsprechenden Button im Down­
load-Ordner gespeichert werden.

Fazit
Ich nutze „QRCode Monkey“ um bspw. im Fach 
Wirtschaft und Kommunikation den Schülern 
einen Zugang zu Informationsmaterialien zu ge­
ben. Um den Schülern das Hintergrundwissen 
zu vermitteln, dürfen diese aber auch eigene QR-
Codes erstellen. Eine einfache Möglichkeit neue 
Anreize zu schaffen und Schüler zu motivieren, 
das schafft dieses Tool hervorragend.

Martin Woller

„Mein Digitales Nürnberg“ 
Nach dem Motto: „Unsere Stadt wird smarter und digitaler!“

+ + DIGITALISIERUNG IN DER PRAXIS + + + 



11Nummer 3,  Juli 2019

 

19.Juli.2018 

18.Ju
li.201
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In Zusammenarbeit mit der Dominik-Brun­
ner-Stiftung organisieren wir die sehr erfolg­
reiche Fortbildungsveranstaltung erneut:
Freitag, 15.11.2019 
9.00 Uhr bis 18.00 Uhr
und
Samstag, 16.11.2019 
9.00 Uhr bis 13.30 Uhr

Ziel der Fortbildung ist es, die Teilnehmerin­
nen und Teilnehmer selbst zu Multiplika­
toren auszubilden, um das Konzept in der 
Schule eigenständig umsetzen zu können. 

Damit die Umsetzung gelingt, müssen sich 
von einer Schule mindestens zwei Teilnehmer 
anmelden.

Weitere Informationen unter: 
www.pack-mas.info

Anmeldungen über Fibs: 
E292-NLLV-A/19/Packmas2 
Pack ma‘s: Für eine Schule ohne Gewalt
oder 
über die Geschäftsstelle per E-Mail an 
sandra.oehring@nllv.de Pack-ma‘s-Training in einer Grundschule

• FORTBILDUNG • FORTBILDUNG • FORTBILDUNG •
Pack ma’s – Für eine Schule ohne Gewalt

NEU 
IM 

OKTOBER
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DIE JUNGEN IM BLLV NÜRNBERG
Landesausschusssitzung des 
Jungen BLLVs in Nürnberg

50 JunglehrerInnen und 50 StudentInnen aus 
ganz Bayern reisten am 4. Mai nach Nürnberg, 
um sich gemeinsam für die LDV vorzuberei­
ten. BLLV-Präsidentin Simone Fleischmann 
war selbstverständlich dabei, denn ihr liegt die 
Zusammenarbeit mit Jung und Alt sehr am 
Herzen. 

Von der Offenheit und von der Sitzungs­
disziplin der Jungen war die Präsidentin beson­
ders angetan. Nach dem gemeinsamen Ein­
stieg am frühen Morgen in der Jugendherberge 
gingen die zwei Gruppen getrennte Wege um 
einige der über 300 Anträgen genauer unter 
die Lupe zu nehmen. Dank der guten Vorbe­
reitung gelang es uns über 50 Anträge vertieft 
zu besprechen und einige Unklarheiten wur­
den geklärt, so dass jeder bestens für die LDV 
vorbereitet wurde. 

Zuversichtlich, dass sich in der Zukunft ei­
niges ändern wird und motiviert weiterhin ge­
meinsam zu träumen, verließen die Mitglieder 
des Landesausschusses das Lehrerheim, wo sie 
bis spät in den Nachmittag tagten. Mit einem 
Lächeln auf  den Lippen und mit einer Blume 
in der Hand machte sich der Junge BLLV auf  
den Heimweg.

Ein herzliches Dankeschön an die Helfer, 
die dazu beigetragen haben, dass die Landes­
ausschusssitzung einwandfrei verlief. 

Ionela Kolb
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 Funktion	 Name	 Kontaktmöglichkeiten
 1. Vorsitzende	 Sandra Schäfer	 sandra.schaefer@nllv.de
 2. Vorsitzender	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
 3. Vorsitzender	 Dimitri Telent	 dimitri.telent@nllv.de
 Schatzmeisterin 	 Christine Stockfisch	 christine.stockfisch@nllv.de
 Mitgliederverwaltung	 Vroni Petzold	 veronika.petzold@nllv.de
 Schriftführer	 Roland Tischler	 roland.tischler@nllv.de
 Geschäftsführerin	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Dienstrecht und Besoldung	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Recht	 Dimitri Telent	 dimitri.telent@nllv.de
	 Stefanie Vanhauer	 info@nllv.de
 Abteilung Berufswissenschaft	 Cathinca Greschner	 info@nllv.de 
	 Sonja Hieronymus-Metzger	 info@nllv.de
 Abteilung Schulpolitik		  Markus Hahn/Nancy Schätz	 info@nllv.de
 Schriftleitung NLZ	 Katrin Link	 nlz@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Die Jungen im BLLV Nürnberg	 Anna Landgraf	 abj@nllv.de
	 Deborah Bussu	 info@nllv.de
 FG Förderschulen	 Kornelia Mangold	 kornelia.mangold@nllv.de
	 Stefanie Alberter	 stefanie.alberter@nllv.de
 FG FL Ernährung und Gestaltung	 Teresa Luff	 info@nllv.de
	 Julia Heller	 info@nllv.de
 FG Verwaltungsangestellte	 Christine Stockfisch	 christine.stockfisch@nllv.de
	 Kerstin Grüner	 kerstin.gruener@nllv.de
	 Marita Mebes	 info@nllv.de
 FG Medien, Webmaster	 Hartmut Rieck	 hartmut.rieck@nllv.de
 FG Schulleitung	 Gabriele Klaßen/Sabine Wolf	
 FG Schulverwaltung	 Thomas Reichert/Ralf Karg	
 FG Seminar	 Jeannette Heissler	
	 Matthias Krisch	
 Referat Soziales	 Anna Kaiser	
 FG Praktikums- & Betreuungslehrer	 Stefanie Vanhauer	
	 Christiane Fröba	
 FG FL musisch-technisch	 Dimitri Telent	
 FG Pensionisten	 Rosemarie Gegner	
 FG Ganztag	 Andrea Zweifel	
 FG Kirchen und Religionen	 Gabriele Naunheim	
 FG Sport	 Michael Gundel	
 FG Gymnasium/Zweitqualifikation	 Kristina Kurz	
 FG Förderlehrer	 Sabine Rothemel
 FG Digitalisierung	 Tatjana Weiß	
 FG Inklusion	 Sigrid Pohl
 Verbindungsmann Lehrergesangverein	 Dieter Herzog	
 Schwerbehindertenbeauftragte	 Claudia Stark	
 FG Fremdsprachen/DaZ	 Alexandra Papa	
 Sachgebiet Grundschule	 Heidi Mauder/Claudia Rayani/	
	 Ulla Forstmeyer-Lutz	
 Sachgebiet Mittelschule	 Florian Schmidt	
 Sachgebiet Jugend und Verbände	 Anne Hauck/Liane Kürschner	
 Sachgebiet Studenten	 Regine Jung	
 Sachgebiet Presse	 Christoph Weidmann	
 FG Integration	 Natalya Levytska/Katja Tauber	

ANSPRECHPARTNER IM NLLV

Ihre Anfragen richten Sie bitte an:

info@nllv.de
oder

Tel. 0911 – 226345

Wir leiten diese direkt an Ihren 
Ansprechpartner weiter.
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Ganz bewusst will der NLLV-Vorstand durch 
seinen Besuch der Ausstellung im memorium 
nürnberger prozesse und durch seine Teilnah­
me an der Fortbildungsveranstaltung für das 
Schulprojekt „Recht statt Rache“ in Zeiten 
eines aufkeimenden Rechtsradikalismus und 
Antisemitismus ein Zeichen setzen. 

Der NLLV betrachtet die Beschäftigung mit 
Kriegsverbrechen und die Aufarbeitung bei 
den Nürnberger Prozessen als ein wichtiges 
Thema für die Schulen. 

„Wir müssen uns immer wieder mit dieser 
Vergangenheit beschäftigen und daran erin­
nern, was passieren kann, wenn die falschen 
Leute an die Macht kommen und wie schnell 
sich eine Gesellschaft wandeln kann. Wir müs­
sen zeigen, dass Verbrechen begangen wur­
den, weil keiner etwas dagegen getan hat und 
danach versucht wurde, alles zu verschwei­
gen“, so das Statement der NLLV-Vorsitzen­
den Sandra Schäfer bei der eindrucksvollen 
Führung durch den weltberühmten Schwurge­

„RECHT STATT RACHE“
NLLV-Vorstand im memorium nürnberger prozesse

Führende Vertreter des nationalsozialistischen Regimes nahmen auf  der Anklagebank 
Platz.

Im Nürnberger Justizpalast wurde Weltgeschichte geschrieben.

richtssaal 600 und die dazu 
gehörige Ausstellung durch 
die Soziologin Rebecca 
Weiß.

Das von Dr. Ingmar 
Reither vorgestellte Unter­
richtsprojekt für alle Schul­
arten ab der 7. Jahrgangsstu­
fe, „Recht statt Rache“, wird 

wegen seiner fachwissenschaftlichen Fundie­
rung und didaktischen Kreativität besonders 
empfohlen.

Interessierte Lehrkräfte wenden sich über 
die Homepage memorium nürnberger pro­
zesse, Bildungsangebote, direkt an die Veran­
stalter und werden entsprechend beraten.

Manfred Schreiner
Ehrenvorsitzender

Im Modell – der Schwurgerichtssaal zur Zeit der Nürnberger Prozesse

Informativ und aufklärend – Die Führung durch den Schwurge-
richtssaal und die Ausstellung Der Gerichtssaal – auch heute noch für Prozesse genutzt

	 Fotos: Oehring
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Manfred Scharf: Das Mädchen mit den 
Bernsteinaugen – Lust zum Schreiben 
hätt‘ ich schon
Wiesenburg-Verlag 2019, 108 S., geb.
ISBN 978-3-95632-979-1 
13,90 Euro

Vor kurzem erschien im Wiesenburg-Verlag, 
Schweinfurt „Das Mädchen mit den Bern­
steinaugen“ von Manfred Scharf. Es ist ein 
Büchlein, gespickt mit unterschiedlichen Text­
formen: Erzählung, Kurzgeschichte, Fabel, 
Märchen und verschiedene Gedichtformen. 
Das bunte Kalei­
doskop lässt den 
Leser schmun­
zeln, macht ihn 
bisweilen betrof­
fen und unterhält 
ihn in jedem Fall 
wunderbar. Zum 
Teil biografisch, 
oft fiktiv sind 
Geschichten wie 
die von „Onkel 
Willi“, „Das Dürer“, „Der Kerzenleuchter“ 
oder „Lotte im Chaco“ und nicht zuletzt die 
Titelgeschichte. Insgesamt liegt mit Manfred 
Scharfs Erstlingswerk ein kleines Buch vor, 
das man in einem Aufzug genießen wird, um 
es beim zweiten Durchgang umso intensiver 
zu erlesen.

Manfred Scharf  war viele Jahre Lehrer in 
Nürnberg, im Auslandsschuldienst in Paragu­
ay und zuletzt am Lehrstuhl für Didaktik der 
deutschen Sprache und Literatur an der FAU 
Erlangen-Nürnberg.

BÜCHER • FÜR SIE ENTDECKT • BÜCHER

Lass‘ der fei bloß kann Bärn nedd naufbindn! 
so lautet der Titel des neuen, inzwischen 4. 
Buchs mit „Ungereimtem, quer durchs Hirn 
geschossen“, das das langjährige NLLV-Mit­
glied Erich Hübel gerade veröffentlicht hat. Es 
finden sich darin wie in den Vorgängern 126, 
meist lustige Texte (viele aber mit ernster In­
tention) in fränkischer Sprache.

Das Buch ist wieder im Engelsdorfer Ver­
lag Leipzig (für 10 Euro) erschienen und kann 
beim Autor oder über den Buchhandel erwor­
ben werden.

Erich Hübel: Lass‘ der fei bloß kann Bärn 
nedd naufbindn! 
Kartoniert/Broschiert, 130 S.
ISBN-13: 9783961454716

Schulbücher, Fachliteratur
mehr als 8 Millionen Titel online suchen, finden & bestellen – schnell, bequem, sicher, direkt ins Haus

Belletristik, eBooks, Fremdsprachen

cms-buch.de

CMS Communications Verlag GmbH | Buchhandel & Verlag | Tel 0911 - 598 00 14 | Fax 0911 - 59 12 19 | info@cms-buch.de | www.cms-buch.de

Das offene eBook-System
tolino unterstützt
die Formate
ePub, PDF, TXT
mit und ohne Adobe DRM.

Zum Beispiel:
• Mengenrabatt
• Lieferung direkt ins

Klassenzimmer,
• Zahlung auf Rechnung

oder Giro-/CreditCard

Bei Direkt-Bestellung
über Telefon oder
eMail bieten wir
Sonderkonditionen
für Schulen und
Klassenbestellungen.

Smartphone
und Tablet

Die Autorin lebt in München und unterrichte­
te viele Jahre in Deutsch, Geschichte, Theater 
und Ethik an deutschen Schulen, am Schmidt’s 
Girls College in Jerusalem und an der Renmin 
Universität in Beijing. 

Margaret Stonborough-Witt­
genstein (1882–1958), Schwe­
ster des Philosophen Ludwig 
und des einhändigen Pianis­
ten Paul, verkörperte wie kaum 
eine andere Frau aus dem groß­
bürgerlichen Milieu der Jahr­
hundertwende den Aufbruch 
in eine Zeit selbstbestimmter 
und selbstgewisser Frauen. 
Der immense Reichtum der 
Familie Wittgenstein war für sie Verpflichtung, 
die neue Kunst, wie sie ihr in der Secession und 
der Wiener Werkstätte entgegentrat, zu för­
dern. Klimt porträtierte sie (s. Titelbild). Sie war 
Bauherrin und Intellektuelle. Außergewöhnlich 
für Frauen dieser Zeit interessierte sie sich auch 
für Naturwissenschaften, trieb Studien in Ma­
thematik, Physik und Medizin. 

Das Buch beleuchtet, was es bedeutete, 
sich in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
als autonome weibliche Person zu entwerfen 
und als solche zu handeln: Historisch span­
nend und eine empfehlenswerte Lektüre für 
die Sommerferien, nicht nur zum Thema 
starke Frauen.

Margret Greiner: Margaret Stonborough- 
Wittgenstein – Grande Dame der Wiener 
Moderne; 304 S., Hardcover, Schutzumschl., 
sw-Fotos, 1 Aufl. Kremayr & Scheriau 2018, 
ISBN: 978-3-218-01110-5; 24,00 Euro
E-Book (epub) ISBN: 978-3-218-01121-1

Margret Greiner

Grande Dame  
der Wiener  
Moderne

Margaret  
Stonborough-
Wittgenstein
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(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

Anmeldungen für alle Unternehmungen und Fahrten bei Rosi Gegner 
Telefon: 0911/50 31 21 oder E-Mail: rosigegner@t-online.de

Hinweis:
Einige kultivierte Ruheständler treffen sich 
vierzehntägig im Lehrerhaus, um in geselliger 
Atmosphäre dem – inzwischen vom Philolo­

genverband hochgelobten – Schafkopfspiel 
zu frönen. Schön wäre es, wenn sich noch 
(viele) Gleichgesinnte anschließen würden, 
um mehrere Tischrunden bilden zu können.

Erich Hübel 

Juli 2019
DI 9.7.	 Unruheständlertreffen, Lehrer­

haus Saal (4. Stock), 15.00 Uhr bis 
17.00 Uhr, Thema: Sommerfest

DO 11.7.	 Schafkopfen, Lehrerhaus K1 (3. 
Stock), 15.00 Uhr

DI 16.7.	 Fahrt nach Bamberg und Schloss 
Seehof  (siehe genauere Ausschrei­
bung)

DO 25.7.	 Schafkopfen

Typisch Bamberg
Dienstag 16. Juli
Unser Juliausflug führt uns diesmal nach 
Oberfranken. Nach unserer Ankunft in Bam­
berg lassen wir uns mit einer Themenführung 
(Typisch Bamberg?) in der Innenstadt zu 
verschiedensten Sehenswürdigkeiten führen. 
Nach dem Mittagessen im Klosterbräu 
Bamberg  fahren wir weiter nach Memmels­
dorf  zum Schloss Seehof. Dort haben wir 
dann eine Führung im Schloss. Im Anschluss 
danach bleibt uns noch genügend Zeit, die 
Wasserspiele im Park (jeweils zur vollen Stun­
de), den Park selbst oder das Café Seehof  zu 
genießen.
8 Uhr	 Treffen in der Weidenkellerstr. 6
8.15 Uhr	 Abfahrt 
10 Uhr	 Stadtführung in Bamberg
12.15 Uhr	 Mittagessen im Klosterbräu
14.15 Uhr	 Weiterfahrt nach Schloss Seehof
15 Uhr	 Führung in Schloss Seehof
17.30 Uhr	 Rückfahrt
Kosten:	 ab 35 Personen: 29 Euro
	 ab 40 Personen: 26 Euro
	 ab 45 Personen: 23 Euro

Schloss Seehof  Quelle: Pixabay

September 2019
DI 10.9.	 Pensionistennachmittag, Erich 

Hübel liest aus seinem vierten 
Buch, 15 Uhr bis 17 Uhr im Saal

DO 12.9.	 Garnisonmuseum Nürnberg, Teil 
2 der Führung, 14.15 Uhr am Mu­
seum (bevorzugt für die Teilneh­
mer der 1. Führung)

DO 12.9.	 Schafkopfen, Beginn 15 Uhr im 
K1

DO 26.9.	 Schafkopfen
DO 26.9.	 Führung im Bionicum (siehe Aus­

schreibung)

Oktober 2019
DI 08.10.	 Pensionistennachmittag, Herr Ma­

lek von der Polizeiberatung Zeug­
haus referiert über Einbruchs­
prävention, 15.00 bis 17.00 Uhr 
im Saal

DO 10.10.	 Beginn Gedächtnistraining, 14.30 
bis 16.00 Uhr im K1

DO 10.10.	 Schafkopfen, 16.00 Uhr im K1
DO 17.10.	 Fahrt in die fränkische Weinge­

gend mit Weinprobe (genaue Aus­
schreibung folgt noch) 

DO 17.10.	 Gedächtnistraining
DO 24.10.	 Gedächtnistraining
DO 24.10.	 Schafkopfen

Bionicum im Tiergarten
Donnerstag 26. September
Im Besucherzentrum Bionicum Ideenreich 
dreht sich alles um die faszinierende Welt der 
Bionik.
Verteilt auf  8 Themenbereiche lädt die inter­
aktive  Ausstellung auf  eine Entdeckungsreise 
ein.
Treffpunkt: Tiergarteneingang 10.45 Uhr
Kosten: 3 Euro	
Wer nur die Führung mitmachen will, muss 
keinen Tiergarteneintritt bezahlen. Wer nach 
der Führung weiter im Tiergarten bleiben 
möchte, muss 14 Euro Eintritt zusätzlich be­
zahlen.

Volkach – Kultur und Wein
Donnerstag 17. Oktober
Nachdem unsere Weinfahrt im letzten Jahr 
großen Gefallen gefunden hat, wollen wir auch 
heuer wieder unseren Oktoberausflug in die 
fränkische Weingegend machen. Wir beginnen 
mit einer Führung in der Kapelle Maria im 
Weingarten, wo sich ein Riemenschneideraltar 
befindet. Die Führung geht dann weiter im 
Städtchen Volkach. Das gemeinsame Mittag­
essen nehmen wir im Gasthaus „Das Leipolds“ 
ein. Danach entern wir ein Ausflugsschiff  und 
machen eine Mainschleifenrundfahrt. Der Bus 
bringt uns anschließend nach Zeilitzheim, wo 
wir den Tag bei einer Weinprobe im Weinhof  
Herbert ausklingen lassen. 
7.40 Uhr	 Treffen in der Weidenkellerstraße 6
8 Uhr	 Abfahrt 
10 Uhr	 Führung Maria im Weingarten,
	 anschließend Führung in Volkach
12 Uhr	 Mittagessen im Gasthaus 
	 „Das Leipolds“
14 Uhr	  Schifffahrt auf  dem Main
16 Uhr	 Weinprobe in Zeilitzheim
18.30 Uhr	Rückfahrt nach Nürnberg
Kosten:	 ab 35 Personen: 51 Euro
	 ab 40 Personen: 48 Euro
	 ab 45 Personen: 46 Euro

Quelle: Pixabay

Im Fahrpreis 
enthalten ist 
eine Weinprobe 
mit fränkischer 
Brotzeitplatte 
(20 Euro)
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November 2019
DI 5.11.	 Fahrt nach München, Kunsthal­

le München und Residenz (siehe 
Ausschreibung)

DO 7.11.	 Gedächtnistraining, 14.30 Uhr bis 
16.00 Uhr im K1

DO 7.11.	 Schafkopfen, 16.00 Uhr im K1
DI 12.11.	 Pensionistennachmittag, Vortrag 

von Dr. Annette Scherer „100 Jah­
re Bauhaus“, 15.00 Uhr bis 17.00 
Uhr im Saal

DO 14.11.	 Gedächtnistraining
DO 21.11.	 Gedächtnistraining
DO 21.11.	 Schafkopfen
DO 28.11.	 Gedächtnistraining

Kunsthalle München und Residenz
Dienstag 5. November
Kanadische Impressionisten heißt eine Aus­
stellung in der Kunsthalle München, die im 
Sommer beginnt. Damit werden wir unseren 
„München-Tag“ beginnen. Im Schneider 
Bräuhaus haben wir schon einmal gut geges­
sen, deshalb kehren wir dort wieder zu Mittag 
ein. In der Residenz warten dann schon zwei 
Führungen auf  uns: zuerst die Residenz und 
dann noch das Cuvillies-Theater. Bis zur Ab­
fahrt unseres Busses bleibt dann noch ein biss­
chen Zeit für eigene Unternehmungen.
7.45 Uhr	 Treffen in der Weidenkellerstraße 6
8 Uhr	 Abfahrt 
11 Uhr	 Führung in der Kunsthalle
13 Uhr	 Mittagessen im Schneider Bräuhaus
15 Uhr	 Führung Residenz und
	 Cuvillies-Theater
18 Uhr	 Rückfahrt
Kosten:	 ab 35 Personen: 49 Euro
	 ab 40 Personen: 46 Euro
	 ab 45 Personen: 43 Euro

Wer glaubt, in Schwäbisch Hall viele 
Schwaben anzutreffen, der irrt! Ei­
nen Haller kann man mit dieser Zu­
ordnung sogar beleidigen, meinte die 
Stadtführerin, da sich die ehemals 
freien Reichsstädter doch den Tauber­
franken zurechnen.

Das war nur eine von vielen 
Informationen, die ein Bus voller 
NLLV-„Un“-Ruheständler beim Mai­
ausflug nach Baden-Württemberg bei 
der lohnenden Stadtführung erhielt. 
Dass die Stadt nahezu gebirgig ist, musste man 
nicht erklären, das spürten wohl alle an ihrem 
Keuchen.

Nach einem vom Restaurantpersonal zü­
gig und freundlich organisierten Mittagessen 
ging es da halt wieder steil hinunter zum Ko­
cher und dann auf  der anderen Seite hinauf, 
wo der Mäzen Würth ein großflächiges, im­
posantes, eintrittsfreies Kunstmuseum gestif­
tet hat. Nicht der schlechteste Zweck, wofür 
man im Geschäft mit (u. a.) Schrauben ver­
diente Millionen sinnvoll und sozial ausgeben 
kann!

Dass das Pariser Stadtmuseum für moder­
ne Kunst gerade renoviert wird, ermöglicht 
die derzeitige Ausleihe der vielfältigen Werke 
nach Schwäbisch Hall, die uns von zwei en­
gagierten Führerinnen nahe gebracht wurden. 
Und es muss ja nicht 
jedem jedes Exponat 
gefallen. Nach ein we­
nig Freizeit, sogar in 
der vorher etwas ver­
missten Sonne sitzend 
verbracht, ging es dann 
wieder störungsfrei 
nach Hause.

Erich Hübel

KUNST DANK SCHRAUBEN

In Schwäbisch Hall geht es immer steil zu.

Um die Kirche auf  ihrem Fels ganz zu sehen, muss man den Kopf  
in den Nacken legen.

Die Stadtführerinnen erzählten genau so fesselnd ...

... wie die Damen im Museum.Mit vollem Engagement bei der ArbeitFoto: Kunsthalle der Hypo-Kulturstiftung
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Nicht die Akademie für Fußballkultur (mit 
Sitz in Nürnberg), sondern die Akademie 
des NLLV lud – auf  Initiative von Manfred 
Schreiner – zu einer geführten Tour durch das 
Nürnberger Max-Morlock-Stadion ein.

Und Manfred Schreiner war es auch ge­
lungen, keinen geringeren als den Ex-Lehrer, 
(Kult-)Radiolegende („die Stimme Frankens“) 
und Club-Aufsichtsratsmitglied Günther Koch 
als Führer zu gewinnen. Koch quillt ja nicht 
nur von selbst erlebten Geschichten der (Fuß­
ball-)Zeitgeschichte über, sondern schleppte 
auch noch eine Menge von Bild- und Tondo­
kumenten (mit zugehörigen Abspielgeräten) 
herbei, um seine Erzählungen zu belegen und 
zu illustrieren. Er kann über alle guten Zeiten 
des „Club“ (ja, die gab es auch) in den letzten 
Jahrzehnten berichten, aber auch als Mitlei­
dender über alle Abstiege. 

Er führte die Gruppe vom Stadioninnen­
raum (einschließlich Probesitzen auf  der Trai­
nerbank)  über den VIP-Bereich in die Kabine 
der Heimmannschaft und sogar noch in die 
(leider oft notwendige) Arrestzelle für unbe­
lehrbare „Fans“. Zwei Stunden vergingen da­
bei so schnell wie eines der – in letzter Zeit 
leider seltenen – Club-Sieg-Spiele.

Erich Hübel
Fotos auch Horst Billing

„WIR SCHALTEN ZU GÜNTHER KOCH  
INS MAX-MORLOCK-STADION!“

Die Auswechselspieler nehmen den Abstieg anscheinend mit Humor.

rechts: Soll mit diesen Spielern 
der Wiederaufstieg gelingen?

rechts: Voll in seinem 
Element: Radiolegende 
Günther Koch.

links: Als Einziger passend ge-
kleidet: BLLV-Ehrenpräsident 
Klaus Wenzel.

Die NLLV-Akademie heißt im Max-Morlock-Stadion willkommen.
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KINDER
Der Zufall wollte es, dass an den Pensionis­
tennachmittagen im April und Mai  zwei Ur­
gesteine des NLLV ihren Geburtstag feierten. 
Beide ließen es sich nicht nehmen, trotzdem zu 
unserem Treffen im Lehrerhaus zu kommen.

Am 9. April 
feierte Manfred 
Schreiner seinen 75. 
Geburtstag. Mit Sekt 
und Orangensaft 
bewaffnet, kam eine 
6-köpfige Delegation 
aus dem 2. Stock zu 
uns herauf, um dem 

Jubilar zu gratulieren und ihm ein Ständchen 
darzubringen.

Am 14. Mai 
hieß  das Geburts­
tagskind Margit 
Heidecker. Wie 
alt sie wurde? 
Wird hier nicht 
erwähnt, weil es 
eh keiner glaubt! 
Agil, humorvoll, schlagfertig - und vor allem 
ihr Gedächtnis! Bewundernswert!!  Sandra 
Schäfer und Dimitri Telent ließen es sich nicht 
nehmen, ihr persönlich zu gratulieren. Und ein 
Ständchen bekam sie natürlich auch.

Rosemarie Gegner
FG Pensionisten

GEBURTSTAGS- HERBSTBALL 2019
Die Bezirksverbände

Nürnberg NLLV und Mittelfranken laden
Sie und Ihre Bekannten recht herzlich

zum diesjährigen Herbstball ein.

Freitag, 8. November 2019 • 20.00-01.00 Uhr
Saalöffnung: 19.00 Uhr

Hotel „Arvena-Park“ am Frankencenter • Görlitzer Str. 51, Nürnberg
 Parkplätze vorhanden

Es spielt die Tanz- und Showband „ANDORRAS“.
Der Eintritt ist frei.

NLLV-Geschäftsstelle
Kennwort: Herbstball
Weidenkellerstr. 6
90443 Nürnberg

Kartenbestellungen mit frankiertem Rückkuvert an:

Hinweis: Kartenvergabe nach Reihenfolge des Eingangs, solange der Vorrat reicht. Versand ab September.

Resolution der Landesdelegiertenversammlung des BLLV 2019

Gewalt gegen Lehrkräfte
Gewalt und Verrohung nehmen zu, auch an den Schulen. Eine Studie des VBE und des BLLV hat das Ausmaß des Phänomens in 
erschreckender Weise bestätigt: 
Wir Lehrerinnen und Lehrerwerden beschimpft, beleidigt, tätlich angegriffen und im Internet verunglimpft. Dazu gekommen ist 
eine politisch motivierte Form der Hetze: die Aufforderung an Schülerinnen, Schüler und Eltern, auf  Internetportalen Lehrkräfte 
zu denunzieren. All das hat nachhaltige Folgen: Psychische, physische und digitale Gewaltkann massiv belasten und krank machen.
Umso erstaunlicher, was die Studie auch aufgedeckt hat: Lehrkräfte erfahren zu wenig Unterstützung durch Vorgesetzte und Ver-
waltung. Die Fürsorgepflicht aber erfordert, sich dieser Problematik stärker als bisher anzunehmen und das schulische Personal 
bestmöglich schützen und unterstützen.
Wir Lehrerinnen und Lehrerfordern Verwaltung und Politik auf, das Problem nicht länger zu ignorieren, und den Diskurs darüber 
nicht zu tabuisieren! Vielmehr braucht es eine Dokumentation sämtlicher Vorkommnisse. Die Statistiken sind von der Verwaltung zu 
führen und zu veröffentlichen.
Wir erwarten von der Politik, dass sie sich der Verrohung und Gewalt stärker entgegenstellt als bisher und das Strafgesetzbuch in 
Bezug auf  Übergriffe gegen alle Beschäftigten des öffentlichen Dienstes verschärft. Dies ist auch eine Frage der Wertschätzung und 
des Respekts.

Aktuell von der LDV Aktuell von der LDV

Ausstellung
09.04.2019 - 11.10.2019

Wir freuen uns über Ihren Besuch. 

Lehrerinnen und Lehrer 
stellen in regelmäßigem Wechsel ihre Kunstwerke aus.

Verein Lehrerheim e.V.
Weidenkellerstr. 6, 90443 Nürnberg

Zugang über den Hof - 3. Stock

Öffnungszeiten: Montags 14 bis 18 Uhr
oder nach Vereinbarung (galerieimlehrerhaus@gmx.de)

nicht in den Schulferien
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200 JAHRE NLLV
Julius Streicher, kein Ruhmesblatt aus unserer Geschichte

Julius Streicher,
12. Februar 1885 in Fleimshausen, Landkreis 
Augsburg, geboren
16. Oktober 1946 als Hauptkriegsverbrecher 
in Nürnberg hingerichtet

Über Jahrzehnte wurde es verschwiegen: Ju­
lius Streicher war Mitglied im NLLV und im 
VLH. Im NLLV sogar Vertrauensmann und 
immer wieder Besucher von Versammlungen. 
In keiner Veröffentlichung zur Geschichte 
des NLLV und zur Geschichte des BLLV vor 
2014 wird Streicher als Mitglied genannt. 1999 
(Heim/M. Liedtke, M.,1999, 209) wird Streicher 
als Mitglied des Vereins Lehrerheim, VLH, er­
wähnt.

 Im Standardwerk zur Geschichte der 
Schulen in Nürnberg (Barthel, O., 1964,) wird 
Streicher nicht näher beschrieben, es wird nur 
kurz erwähnt, dass „kein Einverständnis  mit 
manchen ausfälligen Äußerungen des Gaulei­
ters Streicher bestand.“(Barthel a. a. O., 59) In 
der Festschrift zum 175jährigen Jubiläum des 
NLLV beschreibt Bernd Urlaub (Stromberger, J., 
1996,  49ff) unter der Überschrift „Der brau­
ne Schleier“ Geschehnisse aus der NS-Zeit 
im Nürnberger Schulwesen und formuliert 
„Eine weitere Besonderheit für die Nürnber­
ger Lehrerschaft war der psychopathische Ju­
denhasser und Frankenführer Julius Streicher 
mit seinem Hetzblatt Der Stürmer.“ Auf  die 
damalige Quellenlage stützend, konnte Ur­
laub eine Mitgliedschaft im NLLV von Strei­
cher  nicht belegen. Die damals noch lebenden 
Zeitzeugen berichteten zwar von den Untaten 
des nicht beliebten Kollegen Streicher, seine 
Mitgliedschaft im NLLV war ihnen entweder 
unbekannt oder wurde bewusst verschwiegen. 

Lotte Glück hat mir 1976 in einem lan­
gen Gespräch von den ordinären Aussagen 
Streichers bei einer Versammlung im Jahre 
1936 berichtet und erzählt, dass Streicher die 
Wortmeldung einer Kollegin so kommentierte: 
„Die Fräuleins sollten sich hier zurückhalten, 
sich vielmehr um die Soldaten kümmern, der 
Führer braucht Nachwuchs.“ Lotte Glück 
schleuderte ihm nach eigener Aussage entge­
gen: „Du Drecksau.“ Lotte Glück, nach dem 
2. Weltkrieg Ehrenvorsitzende des NLLV und 
hoch geachtete Zeugin bei Spruchkammerver­

fahren, ließ aber offen, ob Streicher nun Mit­
glied des NLLV war oder nicht.  

Dokumentarisch exakt legt erst Max 
Liedtke im Jahre 2014 in der Festschrift zum 
150jährigen Jubiläum des BLLV-Mittelfran­
ken Beweise für die NLLV-Mitgliedschaft 
von Streicher vor. In einer Anwesenheitsliste 
einer Sitzung der Vertrauensleute des NLLV 
hat Streicher unterschrieben (Abbildung 2), im 
Protokoll der Generalversammlung vom 16. 
Mai 1924 (Abbildung 1) ist vermerkt: „Der Vor­
sitzende benutzt die Gelegenheit, die beiden 
Lehrerabgeordneten und Mitglieder unseres 
Vereins Streicher und Ruckdeschel zu ihrer 
Wahl zu beglückwünschen.“ (Liedtke, M. 2014, 
126ff)

Streicher war von 1924 bis 1933 Mitglied 
des Bayerischen Landtags für die NSDAP.

Bekanntlich war Streicher einer der 
schlimmsten NS-Verbrecher, Vorreiter der 
Nazis in Franken, seit 1909 Lehrer in Nürn­
berg, ab 1923 deutschlandweiter Anführer des 
radikalen, oft pornographischen Antisemitis­
mus mit seiner Zeitschrift „Der Stürmer“ 
und seiner von ihm verlegten gegen die Juden 
hetzenden Publikation für Kinder „Der Gift­
pilz“. Streicher war nicht nur verbal Gewalt­

täter, er war auch bekannt für seine sexuellen 
Eskapaden und auch physischen Aggressionen 
gegen Männer und Frauen. In der Weimarer 
Zeit wurde er mehrfach zu Gefängnisstrafen 
verurteilt, 1923 zum ersten Mal des Dienstes 
enthoben und 1928 endgültig aus dem Schul­
dienst entlassen.

Alle Untaten Streichers sind an anderen 
Stellen ausführlich beschrieben worden und 
müssen hier nicht wiederholt werden. 1940 
wurde er sogar von den Nazis entmachtet, sei­
ner Ämter enthoben und nur der Nibelungen­
treue Adolf  Hitlers hatte er zu verdanken, dass 
er mit der milden Strafe der Verbannung auf  
sein Gut Pleikershof  bei Cadolzburg davon 
kam. Selbst die Mitangeklagten beim Nürn­
berger Prozess mieden Streicher. 

Im NLV war er nicht beliebt. Man wollte 
aber oder wagte nicht die Auseinandersetzung 
mit ihm. Zumindest vor 1933 wäre ein Vor­
gehen gegen Streicher politisch und juristisch 
möglich gewesen, laut Satzung hätte man ihn 
wegen verbandsschädlichen Verhaltens aus 
dem NLV ausschließen können, der traditio­
nell liberale Lehrerverein hätte ihn öffentlich 
abmahnen müssen. Aber man ließ ihn gewäh­
ren.

Abbildung 1
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den. Es war ein langweiliger und abstoßender 
Vortrag. Ohne Reaktion ließen wir das alles 
über uns ergehen. Als die Hausleiterin verkün­
dete: „Der Frankenführer fährt jetzt ab, wollen 
sie denn nicht winken?“, stand nicht eine ein­
zige auf.“ (Biller, K. 1988, 35)

Streichers Rolle in der Schule war über 
Jahrzehnte ein Tabu.

Heute gereicht es uns zur Ehre, auch diese 
dunklen Seiten unserer Geschichte aufzuarbei­
ten, noch mehr zur Ehre, dass wir als eine Leh­

re aus unserer Geschichte, 
jegliche Zusammenarbeit mit 
Rechtspopulisten ablehnen.

Manfred Schreiner
Ehrenvorsitzender
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Hintergrundbild: Pixabay

Der NLLV ruft seine Mitglieder weiterhin auf, Exponate, Schulmaterial, Schulbücher 
und dergleichen aus der eigenen Schulgeschichte und Berichte ihrer aktuellen Schul-
wirklichkeit für die Planungen anlässlich des Jubiläums zur Verfügung zu stellen.
Insbesondere suchen wir historisches Filmmaterial zur Erstellung eines Filmes, der 
Einblicke in die Geschichte rund um das Thema Schule geben soll.

Man mokierte sich zwar über seinen 
schlechten Stil und wunderte sich, dass die 
Scharrerschule 1936 bis 1945 in „Julius-Strei­
cher-Schule“ umgetauft wurde. Im Eingangs­
bereich wurde eine Büste von Streicher auf­
gestellt, die während der Öffnungszeit des 
Schulgebäudes stets von zwei Oberstufen­
schülern bewacht werden musste, nachdem sie 
einmal bespuckt wurde, so der mündliche Be­
richt des ehemaligen Schülers und Nürnberger 
Stadtrats Ludwig Imhof. 

Streicher unterrichtete Mädchenklassen 
der 6. und 7. Jahrgangsstufe und war ein denk­
bar unbeliebter Lehrer. Mit Reitstiefeln, Reit­
hose und Reitpeitsche kam er zum Unterricht. 
Eine ehemalige Schülerin berichtet: „Bei der 
Begrüßung schlug er mit der Reitgerte auf  
die Bänke. Seine Wutausbrüche, bei denen er 
Tintenfässer an die Schultafel warf  und seine 
Taschentücher in Stücke riss, waren gefürch­
tet. Grundlos zerrte er die Mädchen an den 
Zöpfen aus der Bank und ließ sie in der Ecke 
des Schulzimmers stehen.“ (Website GS u. MS 
Scharrerschule)

Als Streicher beim Sportfest der Nürnber­
ger Schulen der anwesenden Jugend zurief:

„Wenn eure Eltern und Lehrer euch 
Schwierigkeiten machen, dann kommt zu 
mir“, reagierte die Lehrerschaft entrüstet und 
empört (vgl. Barthel a. a. O., 59). Der damals 
schon gleich geschaltete NLV schwieg, der 
alles beherrschende Nationalsozialistische 
Lehrerbund, NSLB , ließ keinerlei Protest zu. 
Auf  Befehl des NSLB wurden die Lehrkräfte 
immer wieder zu Schulungen in die NS-Schu­
lungsburg Schloss Henfenfeld einberufen. Die 
Zeitzeugin Wilma Fronmüller berichtet:

„Wir Lehrerinnen wurden auch zwei bis 
drei Wochen zu Schulungskursen nach Hen­
fenfeld einberufen. Es war eine herrliche Ge­
gend. Wir wanderten und musizierten viel. 
Aber was wir vorgetragen bekamen, weiß ich 
mit dem besten Willen nicht mehr. Nur an den 
Besuch des Frankenführers Julius Streicher, 
Herausgeber des ordinären Stürmers, kann ich 
mich erinnern: Er kam in Uniform mit Reit­
peitsche und wir mussten uns einzeln mit Na­
men und Dienstort vorstellen. Dabei betrach­
tete er jede von oben bis unten, machte keine 
sehr treffenden, dafür aber umso anzüglichere 
Bemerkungen.

Die erste Kollegin stellte sich vor. Dann 
hat er sie ordinär von oben bis unten, von links 
nach rechts betrachtet und gesagt: „Sie gefal­

len mir nicht. Sie haben zweierlei Gesichtshälf­
ten!“ Ich habe nun die zweifach gebrochene 
Hakennase. Mir war Himmelangst. Er schaut 
mich an und sagt: „Die Nase verrät Tempera­
ment!“ Über seine Feststellung war ich trotz­
dem erlöst. Das ging so weiter. Er fand bei der 
einen und anderen mehr oder weniger arische 
Merkmale. Später habe ich erfahren, dass eini­
ge der Meinung waren, ich sei eine Halbjüdin 
wegen meines Aussehens und meines Redens.

Im Anschluss an diese Vorstellung hat er 
dann einen zweistündigen Stegreifvortrag ge­
halten, in dem er beschrieben hat, wie er sich 
mit kalten Duschen und Eisgüssen abhärtet, 
wie er seinen Ischias kuriert und wie er das 
Verhältnis von Pfarrer und Lehrerin auf  dem 
Dorf  sieht. Dabei ist er sehr ordinär gewor­

 

Abbildung 2
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Kontaktdaten:
Mitgliederverwaltung des NLLV 
Weidenkellerstraße 6
90443 Nürnberg
Telefax: 0911 24 15 54
E-Mail: 
geschaeftsstelle@nuernberg.bllv.de
http://www.bllv.de/Online-AEnde-
rungsmitteilung.8466.0.html

WICHTIGER 
HINWEIS

Liebe NLLV-Mitglieder, 
leider geschieht es immer wieder einmal, dass 
der Bezug der Zeitung nicht klappt oder dass 
wir bei der Beitragsberechnung von Sachver­
halten ausgehen, die nicht (mehr) zutreffend 
sind. Wir bitten Sie daher herzlich, uns Ver-
änderungen möglichst zeitnah mitzutei-
len, um dies zu vermeiden.

Bei einem verspäteten Eingang von bei­
tragsrelevanten Daten ist es uns leider nicht 
möglich, nachträglich Beiträge zurückzuer­

statten.

Veronika Petzold
Mitgliederverwaltung

BESUCHEN SIE DEN NLLV
IM INTERNET
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Wir mobilisieren Sie!

Das Team FirmenAbo Ihres NLLV stellt sich vor:

Sandra Oehring	 Maria Träg-Engerer	 Martin Woller	

Sollten Sie Fragen haben, stellen Sie diese bitte direkt per Mail an 
sandra.oehring@nllv.de.

Wir stehen Ihnen gerne zur Verfügung!

Das Staatliche Schulamt in der Stadt Nürnberg 
und die DB Vertrieb GmbH planen gemein­
sam die Einführung eines VGN FirmenAbos 
zum 01. Oktober 2019 im Verkehrsverbund 
Großraum Nürnberg. Angeregt wurde diese 
Kooperation auf  eine Initiative des NLLV hin. 
Damit wird für alle Lehrerinnen und Lehrer an 
Grund- und Mittelschulen im Schulamtsbezirk 
Nürnberg Stadt sowie für deren Verwaltungs­
angestellte die Möglichkeit geschaffen, kosten­
günstig und umweltfreundlich zur Arbeit zu 
kommen. Es wird zwei Varianten dieses be­
sonderen Jahrestickets geben: Zum einen das 
FirmenAbo und zum anderen das FirmenAbo 
Plus. 

Wer sich für das FirmenAbo entschei­
det, genießt ein ganzes Jahr lang flexible Mo­
bilität in der gewählten Tarifzone mit allen 
VGN-Verkehrsmitteln wie S-Bahn, Regional­
bahn, U-Bahn, Bus und Straßenbahn und das 
rund um die Uhr. 

Das FirmenAbo Plus bietet zudem noch 
mehr Spielraum und erlaubt den Abonnenten, 
weitere Personen den öffentlichen Nahver­
kehrsmitteln kostenfrei mitzunehmen. Dies 
ist unter der Woche abends ab 19 Uhr mög­
lich. An Wochenenden und an Feiertagen 
können FirmenAbo Plus-Kunden und deren 
Begleitung die öffentlichen 
Verkehrsmittel rund um die 
Uhr nutzen. 

Der große Vorteil des 
VGN FirmenAbos ge­
genüber anderen Monats- 
oder Jahrestickets ist der 
VGN-Rabatt in Höhe von 
7,5 Prozent. So kann man 
also umweltbewusst fahren 
und dabei sparen, nicht nur 
auf  dem Arbeitsweg, son­
dern auch in der Freizeit. 

Doch wie kommt man 
nun an das FirmenAbo 
oder FirmenAbo Plus? 
Nichts leichter als das. So 
geht’s: Den Bestellschein 
für das Abo findet man zum 
Download auf  der Home­
page des NLLV oder des 
Staatlichen Schulamts in der 

Stadt Nürnberg. Diesen sendet man vollstän­
dig ausgefüllt und unterschrieben per Mail bis 
spätestens 31. Juli 2019 an Dagmar Fetzer im 
Schulamt:
dagmar.fetzer@schulamt.nuernberg.de.

Abo-Neukunden müssen außerdem ein di­
gitales Foto mitschicken. (Dateiname = Nach­
name, Vorname, Schule)

Anschließend prüft das Schulamt die 
Zugehörigkeit der Personen zur jeweiligen 
Dienststelle. Ist alles korrekt ausgefüllt, wird 
der Bestellschein direkt durch das Schulamt an 
den DB-Abo Service übermittelt. In der Zeit 
von August bis September 2019 überprüft 
nun der Abo-Service der Deutschen Bahn, 
ob das FirmenAbo bzw. das FirmenAbo Plus 
zustande kommt. Laut Vertragsrichtlinien sind 

hierfür mindestens 50 Interessenten notwen­
dig. Von allen Abonnenten wiederum müssen 
mindestens 20 Prozent Neukunden des VGN 
sein. Das bedeutet, dass diese Kunden bisher 
gar nicht oder nur selten mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln fahren. Sind diese beiden Vor­
aussetzungen erfüllt, beginnt der Vertragszeit­
raum des FirmenAbos und des FirmenAbos 
Plus am 01.Oktober 2019. Die Tickets werden 
allen Abonnenten rechtzeitig vor dem Beginn 
des Abos an ihre Privatadresse zugesandt. 

Mehr Informationen finden Interessierte 
auf  der Homepage des NLLV oder des Staat­
lichen Schulamts der Stadt Nürnberg. 

Maria Träg-Engerer
GS Friedrich-Wanderer-Schule, Lehrerin

Team FirmenAbo des NLLV

MOBIL SEIN UND SPAREN
Das FirmenAbo macht‘s möglich
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07. bis 26.11.

Unterwegs – En el camino

Internationale Koproduktion 
mit dem Teatro El Galpon | Uruguay
für Schüler*innen der 5. bis 13. Klasse

Warum verlassen Menschen ihre Heimat?
Oft wegen Krieg und Hunger, manchmal 
auch nur der Liebe wegen. Sechs Spieler*innen
blicken mit ihrem Publikum auf die Themen 
Migration und Immigration. Sie sprechen sechs 
Sprachen. Was babylonisch klingt, ist ein 
Abbild der heutigen Gesellschaft, in der sich 
Kulturen vermischen.

12.11. bis 08.12.

Matti und Sami und die drei 
größten Fehler des Universums

Pfütze-Schauspiel, von Salah Naoura
für Schüler*innen der 3. bis 8. Klasse

Jedes Mal, wenn die Erwachsenen fl unkern, 
gerät das Universum von Matti und Sami aus 
dem Gleichgewicht. Meistens kann Matti für 
den kleinen Bruder die Welt wieder gerade 
richten: Die erfundenen Delfi ne im Ententeich 
sind kleine Fische für ihn. Aber als sein Vater 
aus lauter Angeberei ein Haus in der Schweiz 
erfi ndet, wird es schwer für Matti. Er gibt alles!

10. bis 30.12.

Heidi

Pfütze-Schauspiel, von Johanna Spyri
für Schüler*innen der 3. bis 8. Klasse
Eine Kooperation mit dem 
Staatstheater Nürnberg

Endlich ist der Literaturklassiker auf der 
Pfütze-Bühne zu sehen. Ein intensives Spiel 
und das reduzierte Bühnenbild lassen Berge, 
Wiesen, Ziegen und das herrschaftliche Haus 
in Frankfurt in den Köpfen und Herzen der 
Zuschauer*innen entstehen.

Unsere Eintrittskarten sind zugleich gültige 
Fahrkarten des VGN und gelten für die Fahrt 
zum Theater und wieder zurück.

11. bis 26.10.

Die besseren Wälder

Musiktheater jungeMET, von Martin Baltscheit
für Schüler*innen der 8. bis 13. Klasse

Eine Geschichte über die eigenen Wurzeln und was 
sie bewirken, über die Angst vor dem Fremden – auch 
in uns selbst. Ein Stoff, der voller Musik steckt und von 
Schauspieler*innen des Theater Pfütze, des Stadttheater Fürth 
und einem Musikensemble zum Klingen gebracht wird.

Herbst 2019

Gibt es in Ihrer Klasse 

Schüler*innen, die den Eintrittspreis 

nicht zahlen können?

Dann fragen Sie bei der 

Kartenbestellung nach dem 

„Pfütze-Taler“!

Kar tenvor verkauf an allen bekannten Vorverkaufsstellen und im Theater Pfütze   Äußerer Laufer Platz 22   90403 Nürnberg   0911/289909   www.theater-pfuetze.de


